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Dıe Religion 1n Geschichte und Gegenwart 3. Aufl in
Gemeininschaft MIt Hans Frhr N< Campenhausen, Erıch Dainkler.:
Gerhard Gloege, nud Logstrup hersg. VO Kurt Gallınzg. Lie-
ferung D Band E Bogen 1 S ( un Anglokatholizısmus).
Tübingen (Mohr) 1956—57/ Subskr. 4.20 je LIS:
eIlit dem Erscheinen der ersten Auflage (1900—1913) gehört „Die Relıgion

1ın Geschichte un: Gegenwart“ den unentbehrlichen Hıltsmitteln der wı1issen-
schaftlichen theologischen Arbeit. Sie 1St seinerzeıt Vor allem VO  - ele
der auch die „Relıgionsgeschichtlichen Volksbücher“ herausgegeben un! sıch damıt
eın wirkliches Verdienst erworben hat, begründet worden un Wr in ıhrer erstien

Auflage weitgehend eın einheıtlıches Werk, 1n dem die religionsgeschichtliche
Schule un die ‚lıberale‘ Theologie sich eın Nachschlagewerk schuf, das durchaus
neben der Realenzyklopädie VO Herzog-Hauck seınen yrofßen VWert hatte. Vor
allem War die RGG von vornherein be1 beträchtlich geringerem Umftfang breiter
angelegt nd wollte auch ber den Kreıs der Fachgelehrten hinaus wirken, W as
Sıe enn auch Cat Die grofße Wende ın der Theologıe ın den zwanzıger Jahren

Lutherrenaissance un: arl Barth SOW1€e die dialektische Theologie hatte
auch die einheitliche Grundhaltung der KG  C 1n Frage gestellt. Die 7zweıte Auft-
lage (1926—1932 VO Zscharnack herausgegeben) hatte sıch ZUuU 1e1 gesetzt,
einen „Querschnitt durch die Theologie ÜNSeET Zeıt“ geben (so 1mM Vor-
WOTL Band un hat dementsprechend eın viel bunteres Bild geboten nıcht
immer Z.U); Vorteil der Sache. Die dialektische Theologıe 1St dabe] ohnehin reich-
lich Z weggekommen. g auch diese Auflage wWar für jeden, der sich ber
eın Problem Aaus dem Bereich der Theologie, des kırchlichen Lebens der der AF
gemeınen Religionsgeschichte intormıieren wollte, eın zuverlässıges Hilfsmittel.

Nun erscheint die RG'  G3 1ın 3. Auflage, 1n eıner völlig veränderten Situatıion
Von Kırche und Welt Kurt Gallınz zeichnet als Herausgeber; ıhm stehen als
Mitherausgeber ZUuUr Seıite: Hans VO Campenhausen, rıch Dinkler, Gerhard
Gloege und nud Logstrup. Zu diesen kommt dann noch eine lange Reıhe
von Fachberatern; ber 1000 Bearbeıter tragen MmMI1t iıhrer Arbeıt das Werk Her-
ausgeber un Verlag künden A dafß die RG'  C „auf dem Boden des qcQhristlichen
Glaubens 1n evangelischem Verständnis kritisch un 1 theologischer Verant-
WOrtung allen Erscheinungsformen des Religiösen un: allen kirchlich und
theologisch bedeutsamen Fragen Stellung“ nehmen 11l „Dıie Wandlungen 1n der
geschichtlichen und theologischen Lage bedingen eine stärkere Ausrichtung auf die
Gegenwart.“ Dıieser letzte Aatz ırd einen Kirchenhistoriker miıt Bedenken erfül-
C da Ja damit eine Reduzierung der geschichtlichen Artikel gegeben seın könnte.
ber ın der Ankündıgung wırd versichert, dafß das ıcht der Fall seın soll, un
da die CUHE Auflage aut Bände berechnet 1St, ann INa  - hoften, dafß die Ver-
sıcherung uch wahr gemacht wiıird

Die bisher vorliegenden Lieferungen bieten 11U:  3 eiıne Fülle VO Artikeln, die
in unNnseren Bereich tallen. Es ware sinnlos, sS1e alle 1er autzählen wollen;
Rezensent mu{fß sıch auf eın paar Hinweise beschränken.
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#  154  7  Lice}iaéi;&1; gefi&i£é urxxd‘;/’Äx;z“e;i‘ige‘ri‘» ;  %  {  Zunäldmst ist die beachtliche Z£a.hl von biographisdiefi Artikeln hervorzuheben,  die schon immer eine Stärke der RGG waren. Ein Vergleich mit der 2. Aufl. zeigt,  daß in den 4 Lieferungen 37 biographische Artikel weggefallen sind, 17 neue  aber aufgenommen wurden. Bei den gestrichenen Artikeln handelt es sich zumeist  um Persönlichkeiten des 19. Jahrhunderts, deren Bedeutung natürlich umstritten  sein wird. Manche Streichungen sind jedenfalls zu bedauern (z. B. Adickes, Aemilie  Juliane von Schwarzburg-Rudolstadt, Albertz, Karl Aner, Paul Althaus d. Ä.).  Die jedes derartige Unternehmen bedrückende Raumnot hat hier manchmal zu  nicht zu begrüßenden Entscheidungen geführt. Die Neuaufnahmen spiegeln den  Fortschritt der Forschung (z. B. Agathangelos, Alexander von Roes, Andreas von  Caesarea) und das Fortschreiten der Geschichte (z. B. Alexius von Moskau, Stefan  Andres) wieder. Mit ganz wenigen Ausnahmen sind die Beiträge gegenüber der  2. Aufl. völlig neu und von anderen Bearbeitern verfaßt. Die natürlich knapp zu  haltenden Literaturangaben sind gut ausgesucht und hilfreich.  Neben den biographischen Artikeln stehen die Querschnitte, die auch in der  3. Aufl. wieder mit besonderer Sorgfalt gestaltet worden sind. Auch hier kann  ein Vergleich mit der 2. Aufl. gewisse, meist positiv zu beurteilende Anderungen  feststellen. So ist z. B. der Artikel Abendmahl, in 7 Abschnitte aufgegliedert, sehr  beachtlich: Abendmahl im NT von E. Schweizer ist eine gute Übersicht über die  Probleme, im eigenen Urteil zurückhaltend, wie es für ein Nachschlagewerk, ange-  bracht ist, ohne das eigene Urteil nun völlig zu unterdrücken. Der dogmen-  geschichtliche Überblick von G. Grass ist umfassend und gut gearbeitet. Statt „Ge-  genwartsbedeutung des Abendmahls“ hat man sachgemäß einen Abschnitt über  lutherische Lehre (Sommerlath) und reformierte Lehre (Kreck) aufgenommen,  beide sehr instruktiv. Nicht ganz befriedigt der Teil IV: Liturgiegeschichtlich  (Kretschmar), in dem vor allem die Darstellung der alten Kirche manche Be-  denken erweckt (Dix ist nicht unfehlbar!). Wichtig ist der Abschnitt VII über  A. in den Jungen Kirchen (Gensichen). Jedenfalls kann an diesem Artikel — und  deshalb bin ich auf ihn eingegangen — gezeigt werden, wie die RGG in ihrer  neuen Gestalt die ganze Forschung der letzten 30 Jahre aufgenommen und ver-  arbeitet hat und wie sie zugleich den gegenwärtigen Problemen gerecht wird.  Das gilt auch für die meisten anderen Übersichtsartikel, von denen einige noch  genannt werden sollen. Schon in den vorliegenden Lieferungen sind beachtliche  geographisch-historische Beiträge enthalten: Aegypten (Brunner, Jacobsohn, Mo-  renz und Morrison; m. E. besser als in der 2. Aufl., nicht zuletzt durch die bei-  gegebene Karte; auch die Bilder sind besser ausgesucht). Daß dieser Artikel durch  einen weiteren über Aegyptologie ergänzt wird (ebenso später Afrikanistik und  Amerikanistik), kann nur begrüßt werden. Aethiopien ist von E. Littmann (die  Mission von Elfers), glänzend behandelt; vor allem hat man dem Verf. offensicht-  lich mehr Platz zugestanden als in der 2. Aufl., und das macht sich angenehm bemerk-  bar! Afrika und Amerika haben ebenfalls die gebührende Bearbeitung gefunden.  Ein Hinweis auf den Artikel Anglikanische Kirche mag angeschlossen werden  (Moorman); er zeigt die Vertrautheit des Verf. mit Vergangenheit und Gegen-  wart der Church of England, ist aber vielleicht doch zu kurz und auch in der  Sicht zu insular. Die Verbindung der Church of England mit dem Kontinent liegt  zwar nicht so offen zu Tage, wird aber vor allem für das 16. Jahrhundert immer  deutlicher. Der Art. Angelsächsischer Einfluß auf das religiöse und kirchliche Leben  in Deutschland (von F. Schlingensiepen; neu gegenüber der 2. Aufl.), der ja von  der umgekehrten Richtung der Einflußnahme sprechen sollte, ist leider nur eine  Zusammenstellung von Stichwörtern, die dann an anderer Stelle behandelt wer-  den sollen. Hier hätte man etwas großzügiger Platz gewähren sollen, um ein  wichtiges Thema seiner Bedeutung gemäß abzuhandeln.  Die Artikel der 2. Aufl. Altchristliche Kirche (Lietzmann) und Altchristliche  Literatur (von Soden) hat man verständigerweise in die neue Aufl. übernommen,  da es sich um wirkliche Meisterstücke handelt. K. Aland hat\ bei(:.“e durchgesehen  x
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Zunächst ISt die eachtliche Z ah] VO!]  3 biographisduefi Artikeln hervorzuheben,die schon immer eiıne Stiärke der RGG. Eın Vergleich mıiıt der Aufl zeigt,dafß 1n den Lieferungen 37 biographische Artıkel weggefallen sınd, NEeUC
ber aufgenommen wurden. Be1i den gestrichenen Artikeln handelt sich zumelst

Persönliıchkeiten des Jahrhunderts, deren Bedeutung natürlıch umstritten
seın wird Manche Streichungen sind jedenfalls bedauern (Z Adickes, Aemulıi:e
ulıane TVon Schwarzburg-Rudolstadt, Albertz, arl Aner, aul Althaus d.
Die jedes derartige Unternehmen bedrückende aumnot hat ler manchmal
ıcht begrüßenden Entscheidungen eführt Die Neuaufnahmen spiegeln den
Fortschritt der Forschung (z Agathangelos, Alexander Von Roes, Andreas VOo.  >
Caesarea) un das Fortschreiten der Geschichte (2 Alexius V“O:  > Moskayu, StefanAndres) wieder. Mırt Sanz wenıgen Ausnahmen sınd die Beıträge gegenüber der

Aufl völlig 1eUu un: VO)  3 anderen Bearbeitern vertaßt. Die natürlich knappaltenden Literaturangaben siınd Zut ausgesucht und hıilfreich.
Neben den biographischen Artıiıkeln stehen die Querschnitte, die auch 1n der
Aufl wieder MITt besonderer Sorgfalt gestaltet worden sind. Auch Jler ann

eın Vergleich mıt der Aufl ZEW1SSE, meist pOSItLV beurteilende Änderungenfeststellen. So 1St der Artikel Abendmahl, In Abschnitte aufgegliedert, sehr
beachtlich: Abendmahl L von Schweizer 1St eine Zzute Übersicht ber dıe
Probleme, 1m eıgenen Urteil zurückhaltend, WI1Ee für eın Nachschlagewerk ANSC-bracht ISt;, ohne das eigene Urteıl 1U  - völlig unterdrücken. Der dogmen-geschichtliche Uberblick VO Grass ISt umfassend und ZuLt gearbeitet. Statt „Ge-genwartsbedeutung des Abendmahls“ hat mMa  $ sachgemäfß einen Abschnitt über
Iutherische Lehre (Sommerlath) un: reformierte Lehre (Kreck) aufgenommen,beide sehr instruktiv. Nıcht Zanz befriedigt der eıl Liturgiegeschichtlich(Kretschmar), 1n dem VOr allem die Darstellung der alten Kırche manche Be-
denken erweckt (Dıix 1St ıcht unfehlbar!). Wichtig 1St der Abschnitt VII über

ıNn den Jungen Kirchen (Gensichen). Jedenfalls kann diesem Artikel un:
deshalb bin ich auf ihn CIM}  E gezeigt werden, WwW1e die RGG 1n ıhrer

Gestalt dıe Forschung der etzten 3() Jahre aufgenommen und AI
arbeitet hat un WI1e S1e zugleich den gegenwärtıgen Problemen gerecht wırd

Das gilt auch tür die melisten anderen Übersichtsartikel, VO:  3 denen einıge noch
SCNANNT werden sollen. Schon 1n den vorliegenden Lieferungen SIN beachtliche
geographisch-historische Beıträge enthalten: Aegypten (Brunner, Jacobsohn, Mo-
enz un Morrison; 1, besser als 1n der Aufl., nıcht zuletzt durch dıe be1-
gegebene Karte; auch die Bılder siınd besser ausgesucht). Da dieser Artikel durch

weıteren ber Aegyptologie erganzt wırd (ebenso spater Afrikanistik und
AÄmerikanıstik), ann NUur begrüßt werden. Aethiopien 1St VO  3 Lıttmann (dıe
Mıssıon VO Elfers) ylänzend behandelt;: VOrLr allem hat INa  3 dem Vert. oftensicht-
N mehr Platz zugestanden alıs 1n der Aufl., un: das macht siıch angenehm bemerk-
bar! Afrika und Amerika haben ebenfalls die gebührende Bearbeitung gefunden.Eın 1NWweI1ls auf den Artikel Anglıkanische Kiırche mMag angeschlossen werden
(Moorman); ze1igt die Vertrautheit des Vert. mi1t Vergangenheit und Gegen-
Wart der Church of England, 1St aber vielleicht doch urz un auch in der
Sicht insular. Die Verbindung der Church of England mMiıt dem Kontinent legt
War nıcht often Tage, wiırd ber VOLr allem fur das ahrhundert ımmer
deutlicher. Der Ärt: Angelsächsischer Einfluß auf das religiöse un hıirchliche Leben
ın Deutschland (von Schlingensiepen; 1ECU gegenüber der AuFL); der Ja VO:
der umgekehrten Rıchtung der Eınflußnahme sprechen ollte, ISt leider Ur \  eine
Zusammenstellung VO Stichwörtern, die dann anderer Stelle behandelt WEer-
den sollen. Hıer hätte INan großzügiger Platz gewähren sollen, eın
wichtiges Thema seiner Bedeutung gemäfß abzuhandeln.

Di Artikel der Aufl Altchristliche Kirche (Lietzmann) und Altchristliche
Literatur (von Soden) hat INd  3 verständigerweise 1n die Neue Au übernommen,
da sich wirkliche Meısterstücke handelt. Aland hat beiée durchgesehen
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und sSOWeIt notwendig vorsichtig yeändert, VOT allem die Literaturangaben
NEeEUu gestaltet. Altchristliche Kunst Iıst _ von Dinkler völlig NEU geschrieben und
bietet aut wen1g Raum einen vorzügliıchen Überblick ber die Probleme dieses
Teiles der historischen Theologie leider ber keine Biılder). Neu sınd die Artıkel
Altchristliche Dichtung (Chr. Mohrmann, die natürlich einen vorzüglichen Beıitrag
geliefert hat) und Altchristliche Musıik (Schlötterer, ausgezeichnet!). Einzelne EpO-
chen CZ Alexandrinische T’heologie VO  —3 Chadwick; Adoptianısmus VO  3

Hamel, leider nıcht befriedigend, da dürftig) Uun! Probleme (Amt VO Conzel-
mMannn un Schott;: Amitstracht VO Jannasch, teilweise erfrischend 1n seiner Deut-
lichkeıit; sinnıgerweise folgt darauf gleich der Art. Amunlett) erganzen die (Gesamt-
übersichten.

Dafß auch wıeder nicht-theologische Probleme, die aber dem Kirchenhistoriker
oft begegnen, behandelt sınd, zeıgen die Artikel Agrarverfassung (F;-Lütge) Uun:‘
Akademien der Wiıssenschaften Aland)

Im Sanzen wird iNa:  - nach dem W as bisher vorliegt, dürfen, da die
Aufl der RGG wıieder eine wertvolle Hiılte für jeden Benutzer werden VOI-

spricht. Man kann 1LLUTE wünschen, da{ß den Herausgebern gelingt, das Nıveau
weiter alten, immer die richtigen Bearbeiter finden, alle Schwierigkeiten,
die eın solches Unternehmen MIt sıch bringt, überwinden und planmäfiıg das
aufgestellte 1e] erreichen 1962/3 soll das N: Werk vorliegen). Der Hısto-
riker möchte den Wunsch hinzufügen, daß der Platz für die historischen Artikel
auf keinen Fall gekürzt wird Denn das Werk heißt Ja „Diıe Religion in Ge-
schichte und Gegenwart“ un die Gegenwart 1St Nnur VO der Geschichte her
verstehen. Dazu soll auch die HEUE RG'  O verhelten un! wird auch CuUnN, wenn

s1e weiter gyeführt wird W I1e bisher.
SchneemelcherBonn

Hans E Soden Urchrıstentum und Geschichte. (Gesam-
enhausen.melte Aufsätze un: Vorträage hrsg. VO!]  ( Hans VO C‚ am

Band Kirchengeschichte un Gegenwart. Tübingen (Mohr) 1956 Y 304
brosch 19.50; zeb 23.—
Au! der Band der Gesammelten Aufsätze un: ortrage VOIl Hans von

Soden, der Jjetzt vorliegt un der Arbeıiten AUS dem Gebiet der Kirchengeschichte
und den aktuellen Fragen der zwanzıger und dreißiger re bringt, 1St eine
hochwillkommene abe (Zu vgl ZKG 65, 140 von Campen-
hausen, der Herausgeber, hat 1er Aaus dem Gesamtwerk VO  3 Sodens Stücke
ausgewählt (eines davon bisher ubliziert), die‘ wieder eutlich machen, da{ß die
Arbeiten des ert auch heute P nıchts VO  3 ihrem Wert eingebüfßt haben Der
Band wird eröffnet miıt Beıtragen ZuUur Debatte Spenglers ‚Untergang
Abendlandes‘ (1 „Oswald Spenglers Morphologı der Weltgeschichte un:‘ die Tat-
sachen der Kirchengeschichte“; „Die Geschichte der christlichen Kirche bei
Oswald Spengler“). Man W1Fr: vielleicht zunächst fragen, ob 6S sinnvoll WAar,
verade diese Autsätze noch einmal publizieren, ber diese Frage unbedingt
bejahen, da Spengler einerseıts e1n wichtiges Phänomen der Geistesgeschichte der
ersten Jahrzehnte unseres Jahrhunderts Ist; andererseıts ber die Auseinander-
setzung ıhn offensichtlich noch ıcht abgeschlossen 1St vgl aus Jüngster Zeiıt:

Adorno, Wırd Spengler rechtbehaIten? Frankfurter Hefte X) 1955 841
bis 846; Borkenau, engler weitergedacht: Der Monat VL 955, He 8 9

46—55; Borkenau reibt 4.a.0. »  ur erscheint Spengler jedo keines-
WEBS als abgetan“!). Es 1st daher ZuT, die unbestechliche, klare un! durchschlagende
Kritik eines Meısters der Kirchen- und Dogmengeschichte den Phantasıen
Spenglers wıeder Z Verfügung haben, Zanz abgesehen davon, daß VO Soden
dabei Weıit ber die Kritik hinausführt und selbst Stellung einzelnen Proble-
Iinen bezieht.


